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Feuchtere und mildere Luft
fließt derzeit in die Region.

Wolken und Sonne

50 Jahre Interrail:
Ein Tor zur Welt

Einen Monat durch Europa
reisen – mit dem Rucksack
als Kopfkissen und der Bahn-
hofshalle als Schlafzimmer.
Das Interrail-Ticket war für
Generationen von Teenagern
ein Tor zur Welt. Vom
Charme dieses Reisens, das
vor 50 Jahren ins Leben geru-
fen wurde, ist nicht viel ge-
blieben. Eine Erinnerung da-
ran in der » SONNTAGSZEIT

SONNTAGSZEIT

Topspiele in den
Fußball-Bundesligen

Topspiel-Zeit in der ersten
und zweiten Fußball-Bundes-
liga: Bayern München kann
heute im Oberhaus mit ei-
nem Sieg gegen Dortmund
(18.30 Uhr/Sky) Meister wer-
den. In der zweiten Liga tref-
fen die Aufstiegsanwärter
Schalke und Bremen aufei-
nander (13.30 Uhr/Sky).

SPORT

Diese Turniere
stehen 2022 noch an

Die deutschen Handballerin-
nen um Kapitänin Emily Bölk
haben sich das EM-Ticket ge-
sichert. Wir schauen auf wei-
tere Mannschafts-Titelkämp-
fe in diesem Jahr.

Schiffsstau in
Shanghai wird
Preise treiben

Vor dem größten Hafen der
Welt in Schanghai stauen
sich die Schiffe. Der Corona-
Lockdown in der chinesi-
schen Metropole behindert
den Transport der Fracht mit
Lastwagen. Die Probleme
dürften auch in Deutschland
die Preise treiben, erwartet
Maximilian Butek, der Dele-
gierte der deutschen Wirt-
schaft in Shanghai. Der Lock-
down habe viele Unterneh-
men lahmgelegt, sagt der
China-Marketing-Experte An-
dreas Tank, im Interview.
Ausländische Firmen bleiben
aber, denn der chinesische
Markt biete hohes Potenzial.
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HNA-Fitnessaktion: Es geht weiter
in der Goetheanlage in Kassel eingeläu-
tet. Auch der Yogasommer, wieder in
Zusammenarbeit mit der Barmer orga-
nisiert, hält ab dem 12. Juni einiges be-
reit. FOTOS: PIA MALMUS/ANDREAS FISCHER
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nun wieder ihre Körper richtig in Form
bringen. Bei 06Dreissig geht es bereits
in der kommenden Woche auch in Kas-
sel mit dem Training um 6.30 Uhr los.
Am Samstag, dem 30. April, wird die
Saison dann offiziell mit einem Spezial

Baum-, Helden- oder Kobraposition,
Sit-ups, Burpees oder Side Plank: Die
Freunde des HNA-Yogasommers und
von 06Dreissig, der Frühsportaktion un-
serer Zeitung, können nach zwei Jah-
ren mit vielen Corona-Einschränkungen

In der Stadt wird mehr gejagt
Wildschweine bereiten Probleme in Bergpark und Dönche

VON KATJA RUDOLPH

Kassel – Nicht nur im Wald,
auch in innerstädtischen
Parks und Waldstücken wird
vermehrt gejagt. So sind etwa
in der Dönche unmittelbar
angrenzend an Wohnquartie-
re zuletzt Bäume mit Lock-
mittel bestrichen worden und
Schüsse gefallen. Dabei geht
es vor allem darum, Wild-
schweine zu erlegen. Deren
Bestände sind aktuell hoch.
Dadurch drängen die Tiere
aus den Wäldern auch ver-
mehrt in stadtnahe Gebiete.

Dort richten sie mitunter
hohe Schäden an. So hatten
im vergangenen Oktober
Wildschweine auf dem West-
friedhof gewütet, der unmit-
telbar an die Dönche an-
grenzt. Die Tiere hatten dabei
auch 100 Gräber umgepflügt
(wir berichteten). Im Berg-
park Wilhelmshöhe bereiten
durchziehende Wildschwein-
rotten ebenfalls Probleme.

Sie hinterlassen auf den Wie-
sen immer wieder ein Bild
der Verwüstung.

„Für das Parkbild ist das ei-
ne Herausforderung“, sagt Ul-
fert Pilling von der Gartenab-
teilung Museumslandschaft
Hessen Kassel. Deshalb sei es
wichtig, dass auch im Park
der Jagd nachgegangen wer-
de. Dafür hat die MHK zwei
Jagdbeauftragte bestellt. Im
vergangenen Jahr seien 17
Wildschweine allein im Berg-
park geschossen worden. Das
klinge zwar nicht drama-
tisch, bedeute aber einen
enormen Anstieg der Ab-
schusszahlen, sagt Pilling.

Die Jagd in einem öffentli-
chen Park sei gleichwohl
„nicht ganz einfach“, sagt der
MHK-Gärtnermeister. Auch in
der Dämmerung, wenn in der
Regel gejagt werde, seien ver-
einzelt Jogger unterwegs. Zu-
dem liefen trotz der Anlein-
pflicht immer wieder Hunde
frei im Park herum. „Da muss

der Jäger ein absolut eindeuti-
ges Schussbild haben, bevor
er schießt“, betont Pillert.

Auch Uwe Zindel, Leiter der
Forstamts Wolfhagen, das für
die Dönche mit zuständig ist,
sagt: „Im innerstädtischen Be-
reich muss mit absoluter Vor-
sicht vorgegangen werden.“
In den Wäldern werde
Schwarzwild derzeit intensiv
bejagt, sagt Zindel. Hinter-
grund sei auch die Schweine-
pest, die in Ostdeutschland
bereits angekommen sei. Um
das Risiko einer Ausbreitung
zu verringern, sei es derzeit
besonders wichtig, die Be-

stände nicht zu groß werden
zu lassen.

In innerstädtischen Berei-
chen wie der Dönche könne
man die Jagd aber nicht belie-
big verstärken. In der Regel
würden Ansitzjagden mit
mehreren Jägern in den frü-
hen Morgenstunden organi-
siert. Wildschweine seien
sehr schwer zu jagen. „Die
sind clever und weichen aus,
wenn sie merken, dass sie be-
jagt werden.“

In einem Waldstück an der
Heinrich-Schütz-Allee, das
zum Jagdgebiet der Stadt Kas-
sel gehört, hat der zuständige
Jäger kürzlich Buchenholz-
teer eingesetzt. Das stark rie-
chende Mittel, das auf Bäume
gestrichen wird, lockt Wild-
schweine an. Spaziergänger
hatten sich gewundert, was
es mit den schwarzen Bäu-
men und dem klappbaren
Hochsitz direkt an einem
Weg auf sich hat.
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Uwe Zindel
Forstamt Wolfhagen

Ukraine
Scholz warnt
vor Atomkrieg
Moskau/Berlin – Bundeskanz-
ler Olaf Scholz (SPD) will der
Ukraine weiter Waffen lie-
fern, bleibt bei schwerem Ge-
rät wie Panzern aber zurück-
haltend. In einem Interview
bekräftigte er, die Nato und
Deutschland dürften in dem
Konflikt mit Russland nicht
Kriegspartei werden – und
warnte vor der Gefahr eines
Atomkrieges. „Ich tue alles,
um eine Eskalation zu ver-
hindern, die zu einem dritten
Weltkrieg führt.“ Die Union
drängte auf eine Bundestags-
abstimmung zur Lieferung
schwerer Waffen.

Russland strebt nach Anga-
ben eines ranghohen Gene-
rals die Kontrolle über den
gesamten Donbass sowie die
Südukraine an. Generalmajor
Rustam Minnekajew sagte
laut russischen Nachrichten-
agenturen, dass eine „Land-
verbindung“ zur annektier-
ten Krim-Halbinsel geschaf-
fen werden soll. afp/dpa
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Sieben Schafe
in Wolfsanger
getötet
Kassel – Im Stadtteil Wolfsan-
ger sind in der Nacht zu Frei-
tag sieben Schafe getötet wor-
den. Das hat die Polizei am
späten Freitagnachmittag
mitgeteilt. Demnach ereigne-
te sich die Tat in der Verlänge-
rung des Roßpfades am Fulda-
Ufer. Dort seien die geschäch-
teten Tiere auf einer Wiese
entdeckt worden. Keine 200
Meter entfernt befindet sich
eine eingezäunte Wiese mit
400 Schafen, wie Schäfer Hu-
bertus Dissen erzählt. Er ist
seit 50 Jahren tätig, solch eine
Tat hat er noch nicht erlebt,
wie er sagt. Wer verdächtige
Beobachtungen gemacht hat,
soll sich bei der Polizei mel-
den unter 0561/9100. hag
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Corona-Zahlen zeigen
nicht die Realität

Aktive Fälle
nicht einfach
ignorieren

VON ANNA WEYH

die aktuellen Corona-Zahlen
zu schauen. Ist das der nächs-
te Schritt zurück zur Norma-
lität, dass aktive Corona-Fälle
mehr und mehr an Bedeu-
tung verlieren?

Normalität ist wichtig und
auch richtig zum aktuellen
Zeitpunkt. Infektionszahlen
aber nun gar nicht mehr zu
melden, könnte leicht dazu
führen, dass das Virus in Ver-
gessenheit gerät. Viele Men-
schen haben auch noch Wo-
chen nach einer Corona-In-
fektion mit Long Covid zu
kämpfen.

Wir dürfen mit dem Virus
darum nicht zu leichtfertig
umgehen. Die Zahlen spie-
geln nicht mehr das tatsächli-
che Infektionsgeschehen wi-
der. Sie komplett zu ignorie-
ren, ist jedoch auch nicht der
richtige Weg.

delt werden müssen, ist je-
doch gesunken.

Die hohen Infektionszah-
len und der damit verbunde-
ne behördliche Aufwand
führten endgültig zur Über-
lastung der Gesundheitsäm-
ter. Die vermutete Dunkelzif-
fer aktiver Corona-Infektio-
nen liegt darum weit über
der Zahl, die gemeldet wird.
Aber nach mehr als zwei Jah-
ren Pandemie ist es schwer
vorstellbar, nicht mehr auf

ten in den nächsten Tagen in
den Krankenhäusern zu er-
warten waren. Und auch da-
für, wie viele vielleicht bald
auf der Intensivstation beat-
met werden müssen. Und
heute? Die Omikron-Welle
überstieg die Infektionszah-
len der vorherigen Varianten
um ein Vielfaches. Zwar ist
Omikron hochansteckend,
die Zahl der Menschen, die
mit dem Coronavirus infi-
ziert im Krankenhaus behan-

Nahezu alle Corona-Regeln
sind gefallen. Die Inzidenzen
sinken. Zumindest laut Ro-
bert Koch-Institut. Doch diese
gute Nachricht ist mit Vor-
sicht zu genießen. Denn die
gemeldeten Corona-Zahlen
zeigen nicht mehr die tat-
sächliche Infektionslage. Be-
reits seit mehreren Wochen
sprechen die Gesundheitsäm-
ter von einem hohen Melde-
verzug. Längst nicht alle Infi-
zierten tauchen in der Statis-
tik auf. Warum schauen wir
dann noch täglich auf Zah-
len, die uns nichts mehr sa-
gen können?

Zu Beginn der Pandemie,
aber auch noch während der
Infektionswellen unter Alpha
und Delta, boten die Inziden-
zen Orientierung. Für Ärztin-
nen und Ärzte waren sie ein
Indiz dafür, wie viele Patien-


